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I » München wurde eine südslawische Han
versagen tu r zur Pflege der Handelsbeziehungen
mit Süddeutschland errichtet .

Der neue deutsche Gesandte in Warschau , Frei¬
herr « van Schön , ist zur Uebcrnahme der Amts¬
geschäfte eingctraffen.

Der Dberrcichsanwalt beantragte im 8 . Leipziger
Kricgsbeschnldkgtenprozes ; gegen die beiden Angeklag¬
ten Boldt und Tittmar je 4 Jahre- Zuchthaus .

Die Meldungen über den geplanten vierten pol¬
nischen Aufstand verdichten sich dahin, das; der Be¬
ginn auf die Zeit zwischen dem 18 . und 22 . August
verschoben worden ist und zwar auf Betreibe« der
französischen Angehörigen der Berbandskommission.

Private Vorbesprechungen zwischen Llohd George
und de Balera eröffnet«« günstige Aussichten auf den
Erfolg der irischen Friedenskonferenz.

Svmmermorgen .
O Atem erster Frühe ,
o Strom der Sonnenglut ,
nun wache auf und glühe,nun brause, Lebeiisbl

'
nt /

Die Wälder , traumverhangen ,
schaun groß ins neue Licht ,
die Felder stehn im Prangen,
wie reich, sie wisscn 's nicht .

Schüler .

Wochenrundschau.
Die Nachrichten, welche im Lause der zu Ende gehenden

Woche aus Oberschlesien eingcgangen sind , lassen
leider mehr und mehr erkennen , daß die ursprünglich
als Gerüchts au,getretenen Drohungen der um Korfanty
gescharten Pole» , einen 4 . Pole naus stand inOber¬
sch lc sie n zu inszenieren, eine tatsächliche Grundlage
haben. Demgegenüber darf man aus die Durchführung
der von der Interalliierten Kommlision angeordneten
Bestimmungen , welche den 17 . Juli als Endpunkt für die
Entwarnung in der Vollsabstimmungszone festsetzen , ge¬
spannt sein / Nach diesem Zeitpunkt sollen alle Personen ,
bei denen Waffen vorg stunden werden, mit Geld- und Ge-
fängnisstralen von 2 Monaten bis 5 Jahren belegt wei¬
hen . Die Unterrommistion, die einen Bericht über die
Entwarnung zu erstatten hat, teilte dazu mit , daß die
vollkommenste Ruhe im geräumten Gebiet herrscht . Ge¬
spannt darf man schon deshalb sein , ob sie den Polen
gegenüber gleich wie bei den Deutschen gehandhabt werden.
Nach verschiedenen Meldungen sind zwar die Engländer
in den letzten Tagen sehr energisch bei der Entwaffnung
der vagabundierenden polnischen Banden vorgegangen .
Aus Dombrowska wird z . B . berichtet , daß es dort Trup¬
pen des Generals Hennickers gelungen ist, rund -200
Polnische Insurgenten, die schon seit Wochen die deutsche
Bevölkerung drangsalieren , restlos zu entwaffnen . Es
dürste in diesem Zusammenhang nicht übersehen werden,
daß der von der Interalliierten Kommission bestimmte
Endtermin der Entwaffnung im ehemaligen Abstim¬
mungsgebiet — der 17 . Juli — zusammenfällt mit
dem Tage , den die Polen als Beginn ihres 4 . Ausstan¬
des offen ansprechen . Die neuesten Meldungen besagen
hierüber nämlich, daß die polupchen Anführer allgemein
und ungeniert bekannt geben , daß am 17 . Juli der 4.
Aufstand beginnen wird .

'
Die deutsche Einwohnerschaft

müsse bis 15 . Juli das Gebiet geräumt haben. Die von
Korsanty eingeietzlen Behörden sind von der Interalliier¬
ten Kommision sogar als Entwicklungsbehörden aner¬
kannt worden, wodurch die Zustände durch die Jnter -
Eiiertc Kommission sogar eine LLdnungsmäßigkeit erfah¬
ren haben. Der neue Aufstand soll mit einem General¬
streik beginnen, wobei wirtschaftliche Momente vorge¬
schoben werden. . In der Kattowitzer Gegend hat auch
bereits eine starke Streikhetzs eingesetzt, die insbesondere
Mich von kommunisti. chcn und unabhängigen Elementen
geleitet wird . Ob man da den Ausführungen des eng¬
lischen Generals Hennickers glauben kann, wollen wir
dahingestellt sein lassen . Er er

'
clärte bekanntlich überzeugt,

daß jeder neue polnische Ausstand bald mit alliierter
Asafsengewait unterdrückt würde. Die polnische Grenze
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werde jetzt gesperrt werden, und zwar Truvpen aller
drei in Obemchlesien vertretenen Mächte (wieviele Male
wurde das schon versichert !) . D . r gute Wille Hennickers
genügt allein noch nicht !

Die Sache mit unserer Milliarde Repara¬
tionsleistung hat unverhosft eine Wendung in an¬
genehmem Sinne genommen. Wenn es auch der Devisen-
Beschasfungsstelle der Reichsbank wohl ohne Ziveifel ge¬
lungen wäre , die jetzt an der Milliarde noch fehlende
Summe — es sind bis jetzt 247 Mill . Goldmark beschafft
worden , folglich bleiben noch 753 Millionen anzuschajfen,— bis zum Fälligkeitstage , 31 , August , heranzuschasfen ,
so kommt uns doch die Sache mit den 150 Millionen
Mark Kredit in Amsterdam jedenfalls sehr zustatten, denn
jetzt können sicher da auch Berhandlungen über weitere
Kredite angebahnt werden und die Reichsbank kann mit
den weiteren Ankäufen von Devisen mehr Muße nehmen,
was aus den unruhigen , förmlich fieberhaften Devisen¬
markt , an dem unsere Reichsmark in den letzten 14
Tagen fortwährend im Sinken war , nur von höchst heil¬
samem Einstich sein kann. Bis jetzt haben die Besitzer
von Devisenbeständen in der Erwartung, daß die zustän¬
digen Stellen gezwungen sein würden , ihnen in der
noch laufenden Frist, bis 31 . August also , ihre Be¬
stände zu immer steigenden Kursen abzunehmen, ihre Be¬
stände zurückgehalten , Spekulanten waren sogar jeden Tag
an der Arbeit , beträchtliche Posten Devsien noch auszu -
kaujen. Im Falle des Glückens dieser Devisen-Tispositio-
nen wären Besetzern und Spekulanten auf Kosten der
Allgemeinheit unvermeidlich sehr beträchtliche Gewinne zu-
gemllen, schon deswegen, .veil es sich ja um Millionen-
Summen handelt . Jetzt dürste aber der ganze Devisen¬
markt und mit ihm die Spekulation ein gutes Teil er¬
nüchtert werden, und es läßt sich annehmen , daß die
Besitzer von Devisen ihre Bestände jetzt williger hergeben
werden . Wie wir hoffen , auch zu nachgebenden Preisen .

In Lonoon werben dieser Tage , uaeydem schri -rltche
und drahtliche Meinungsaustausche stallgefunden haben,
Sinn Feiner init d er e n g l j s ch e n N e g i eru n g
oder doch wenigstens mit deren Vertreter an einen Ver¬
handlungstisch setzen . Nicht sehr viele Engländer wür¬
den noch vor wenigen Wochen erwartet haben, daß der
britische Premierminister solche Freundlichkeiten an den
Präsidenten der Irischen Republik drahten werde. Und
heute? — ist wohl jedermann froh darüber . Der Führer
der Sinn Feiner, de Valera, wird nach London kommen
und wabrscheinlich d "»- ' ' das , Erm-bnis einer Vorbe¬
sprechung mit Lloyd George seine Teilnahme an der ge¬
meinsamen Irland - Konferenz sein . Inzwischen
hat der englische General Macready , völlig unbeschützt und
vom Publikum mit Beifall begrüßt , an einer Konferenz
in Dublin zwischen Sinn Fein und Unionisten teil¬
genommen. Er hat mit dem militärischen Chef der Sinn
Feiner, Michael Collins , die Einzelheiten eines Waffen¬
stillstandes festgesetzt. General Macready , der Führer
der königlichen Truppe , die Sinn Fein bis gestern mit
dem wildesten Haß verfolgt hat ! . . . Solche Umschwünge
sind wahrlich nicht in jedem Lande möglich . Sie dürfen
aber auch nicht über die Schwierigkeiten hinwegtänschen,
die für die sachliche Lösung des Problems fortbestehen.
Aber die Barrikaden auf der Straße zum Frieden sind
mit einer radikalen Entschloss nheit niedergeworsen
worden. Das ist britische Art. Für den Deutschen ist
dergleichen nicht leicht zu verstehen . Die allgemeine Stim¬
mung in Irland , wei»? man den Berichten trauen darf ,
ist so, daß wirklich für Hoffnung Raum - bleibt. Es
scheint , als seien die größeren Schwierigkeiten nicht
von Sinn Fein, sondern von Ulster zu erwarten ,
lieber den Kernpunkt haben beide Teile in den letzten
Stunden noch nicht endgültig gesprochen : wie muß die
„Einheit " der beiden Irland -Teile beschaffen lein ? Ge¬
nügen die Ansätze, die sich ans der neuen Versas ung
ergeben , wenn diese in einigen P inkten erweitert wird ?
Bevor dies nicht klar steht, läßt sich nichts über das
materielle Ende der Konferenz Voraussagen. Wahrschein¬
lich einigt sich Sinn Fein mit London leichter , als mit
Nordirland: das heißt : es ist vielleicht geneigt, die
Stellung eines Dominion anzunehmen, aber es ist wahr¬
scheinlich weniger geneigt, mit Nordirland als einem
gleichberechtigten LandeSt st zusanimmenzuleben. Das
Sckäcksal der Konferenz ist von außerordentlicher Trag¬
weite , für Irland , für England , für die ganze Welt .
Der Streit um Irland hat nicht nur allzu starke Kräfte
der britischen Regierung absorbiert, sondern er hat di 'se
Recneruna immer wst ^ " " in dem ^ lau^ e» an die Not-
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Wendigkeit unerbittlicher Gewalt bestcurt . Doch zeigt eS
sich immmer wieder, daß in England äußerste Gewalt
und Friedensbereitschast ganz dicht beieinander wohnen.
Es liegt nahe, an Vergangenes im Weltkrieg zu denken .

In Washington sind nunmehr die Einzelheiten
für die Abrüstungskonferenz bekannt gegeben
worden. Sie sind vorsichtig abgesaßt und lassen alle
Fragen offen . Nichsdestoweniger geht aus der Fas'

ung
hervor , daß es Harding hanpsächlich darum zu tun ist,
die Kriegsgefahr im fernen Osten auszuschalten. Daß sie
vorhanden ist, ergibt sich aus der zwangsläufigen Ent¬
wicklung Japans . Noch schärfer wird die Ausgabe der
Konferenz unterstrichen durch die Antwort , die Lloyd Ge¬
orge der Einladung im Unterhause erteilte . Das angel¬
sächsische Bündnis soll gewissermaßien der Eckstein der
Politik sein , aber er soll ergänzt werden durch das eng¬
lisch-japanische Bündnis. Von ihrer Lösung der Fragen
des fernen Ostens hängt demnach mehr ab als wir heute
zu übersehen vermögen. Die Bedenken gegen die Teil¬
nahme Frankreichs an der Abrüstungskonferenz kom¬
men in einem Teil der Presse sehr unzweideutig zum
Ausdruck . Daß durch die Initiative Hardings derVöl-
kerbundsgedanke völlig diskretsten wird , geniert die öffent¬
liche Meinung Frankreichs w it weniger als die Be¬
fürchtung, man könne in Washington die Revision
des Versailler Vertrages versuchen wollen .

Im g rie ch i s ch - tür lii chr n Krieg wird der Be¬
ginn der griechischen Offensive von amtlicher griechischer
Stelle aus dementiert ; ob das Dementi aber nicht als
ein Versuch auiznsassen ist, den mißlungenen Vormarsch
der Griechen zu Mrschleien! ? Darüber werden unS
erst die nächsten Tage auskiänn. Einstweilen spricht man
ja auch von einem FricdensäedürsnisKemal Paschas . Der
Grund soll in Differenzen - wischen ihm und Moskau
und in Uneinigkeit unter den Kemalistensührern zu suchen
sein .

Neues vom Tage .
Die letzte Sitzung der Berliner Stadtverordneten »

Versammlung.
Berlin , 15 . Juli . Die Berliner Stadtverordneten

traten g ' stern zum letztenmal zusammen. Der bisherige
Stadtve . orLnetenvorsteher Dr . Weist verlas da» Urten
des Obersten VerwaltungsgerichrS , das die Ungültigkeit
der Wahl der Stadtverordnetenversammlung auSspncht.
Er teilte weiter mit , daß aug ublickUch ein Rotgesetz
vorbereitet w» de, demg maß die unbe olderen Magistrats-
Mitglieder und die Swdto rorcm : : e

'
i! kommissarisch dis

zum Zusammentritt der neuen Siadwerordnetenverstimm -
lung im Amte bleiben Di- Pemyatzlen »um Stadt -
Parlament werden vorauSstchiUch ->w, ? Oktober statt»
sinden. Nach Schluß d - c Ansprache Pe« Vorsteher» zo¬
gen die Stadtveio 'cknnt. n der Lußerst -N Linken Mit« Ab-
singung der Jnt - rnon -rnale au » b<n» Saal .

Baneri ! streik im Myc instand .
Köln , 15 . Juli . Wegen einiger Urteile de» Wncher-

gcrichts haben die Bauern von Bonn bis Köln hinan»
die Belieferung Kölns eingestellt. Die Gewerkschaften
der Eisenbahner drohen die Beorderung von laudn».
Erzeugnissen zu verweigern, wenn di? Bauern ihren
Streit nicht sofort einstellen . Auch die Dch- iter des

^crukohlengebiets drohen, dm '
,u nstosslicferung und

e ' lustzitLtSverwrgung einzuste
'

Tie Lage ln Lv . rschlcsien .
Bieösnik , 15. Juli . Nach beul „ Obeischl . Kurier"

wi . b m oie Nachricht bestästgt , wonach du- Ent¬
scheidung : ',b>r L d- richtest , u bis zum Herbst vertagt wird.
— Ans Köln und Mainz werben neue Trupveniciibungen ,
besonders ei .glische, imch Oberichlestcii g meldel , tue >ckp.m
in den nächuen Tagen abg .'hen . In Oppeln iinb seit
Montag dieser Woche lagUcy ivi . ber zwei oberschlesisch»
Züge cing'etrosfen .

Berlin , 15 . Juli . Wie dem „Vorwärts" von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , haben seit Eröffnung de-
Eiscnbahnverkehrs bis jetzt über 40000 Personen Obcr-
sckstcsien verlassen, um ins Innere Deutschlands abzu-

Gleich und gleich gesellt sich gern.
Berlin , 15 . Juli . Meldungen mehrerer Blätter zu¬

folge haben gestern aus Anlaß des sranzösischen National¬
feiertags in den größeren Orten des oberschlesischen
Jndustriebezirks g oße Umzüge stattgesunden, an denen
sich sowohl Fran - osen wie Polen beteistgien . Die Frau -



zosen trugen polnische , die Polen französische Farben .
Bei dem Umzug in Rybnik führten die französischen
Alpenjäger polnische Fahnen und Banner mit . Hal-
lersoldaten in voller Uniform beteiligten sich an dem
Umzug.
Knndgebrmgett für die Rückkehr - er Habsburger .

Wien , 15 . Juli . Wie das „Extrablatt " aus Buda¬
pest meldet, haben in Budapest und anderen Städten
Ungarns große Volksversammlungen stattgefunden für
die Rückkehr der Habsburger nach Ungarn .

Stapelung der Brot - und Mehlpreise .
Wien , 15 . Juli . Der Nationalrat erledigte gestern

das Gesetz über die Lebensmittelpreise. Danach werden
durch Herabminderung der staatlichen Zuschüsse zur Ver¬
billigung von Lebensmitteln die Verbraucher nach Maß¬
gabe ihrer Einkommen in drei Gruppen geteilt und da¬
nach der von ihnen zu entrichtende Brot - und Mehlpreis
sestgestellt werden.

Kre- itverhan - lnngen mit Dänemark.
Kopenhagen, 15 . Juli . „National Tidende " meldet, -

daß zwischen Deutschland und Dänemark Verhandlungen
über ein Kreditabkommen analog dem Kreditabkommen
mit Holland eingeicitet seien.

Amerikanische Kredite sür Deutschland.
Neuyork, 15 . Juli . Die Kreditgewährung für

Deutschland ist in gutem Gang . Sechs Trans - ,
aktionen in Höhe von 60 Millionen Dollar sind in der 1
Schwebe , darunter eine sür 9 Millionen sür die Ge- !
treide -Einsuhrstelle. — Die „New Uork Tribüne "

, sonst
feindlich , verlangt , Amerika solle das deutsche Eigentum
freigeben.

Biehlieserung an Italien .
Lugano , 15 . Juli . Die Eutschädiguugskommission

hat ein deutsch - italienisches Abkommen ge¬
nehmigt, in dem sich Deutschland verpflichtet , zu Rech¬
nung der dem Verband zu leistenden Entschädigungen '
5500 Rassepferde und 1500 Rinder an Italien Al liefern.

AcgyptischeAbordnung « r London,
London, 15 . Juli . Gleichzeitig mit der irischen Ab¬

ordnung de Valeras ist gestern eine ägyptische Vertre¬
tung in London cingetrosfen, du mit dem Außenminister -
Curzon verhandeln wird.

Die griechische Oft-nErve wird dementiert .
Berlin , 14 . Juli . Eine amtliche Athener Meldung

vom 11 . Juli bezeichnet alle Nachrichten über den Be¬
ginn einer Offensive der griechischen Truppen in Klein¬
asien als unzutreffend . Der König befinde sich noch
in Smyrna . Ter Kronprinz sei mit General Populas
an der Front angekommen und von den Truppen mit
großer Begeisterung empfangen worden . Sodann wer¬
den Einzelheiten über einen Angriff starker türkischer
Abteilungen auf eine Eisenbahnbrücke mitgeteilt .

Die streikenden japanischen Werftarbeiter ;
London , 14. Juli . „Daily Mail " meldet aus To¬

kio , die ausständigen Werftarbeiter in Kobe hätten
die Werkführer und die Beamten der dortigen Werft
Vertrieben und sämtliche Betriebsabteilungen ihren
eigenen Vollzugsausschüssen unterstellt . ,
Die amerikanischen Truppen werden „besichtigt " .

Neuyork , 14 . Juli . Der Geneimlin '
v 'klar des ame¬

rikanischen Heeres, General Chamberlain , begibt sich
nach Europa , um die amerikanischen Besatznngstrnppen
am Rhein zu besichtigen .

Die Franzosen als Ankläger.
Paris , 15. Juki . Der „Matin " meldet , daß die Mit¬

glieder der französischen Kommission in Leipzig einen
^Bericht sür das Kabinett ausgearbeitet haben , der zu dem'

.Ergebnis kommt , daß nach den französischen Zeugen¬
aussagen die Kommission die Ueberzeugung von der
Schuld des Generals Stenger habe .

Die englisch - irische Konferenz.
Lnodon, 15 . Juli . Die irische Konferenz, von der

der Friede zwischen Großbritannien und Irland ab?

hängt , ist gestern nachmittag in Dovningstreet durch
eine private Besprechung von Lloy George und
de Valera eröffnet worden, in der das Verfahren
sür die heutige Vollversammlung der Konferenz erör¬
tert wurde, zu welcher Vertreter der Sinn Feiner und
der Ulster -Regierung eingeladen und.

London, 15 . Juli . Die ersten Besprechungen zwischen
Lloyd George und de Valera dauerten nach einem Be¬
richt der,B . Z .

" 2Ve Stunden . Lloyd George erklärte, die
Besprechungen mit de Valera würden heute wieder aus¬
genommen werden, lieber den Inhalt der gestrigen Be¬
sprechungen verlautet noch nichts bestimmtes. De Valera
erklärte Zeitungsvertretern , daß er den denkbar günstig¬
sten Eindruck

'
erhalten habe , und daß man sür den

ersten Tag nichts besseres habe erwarten können . Von
de Valera wird mitgekeilt, daß er bereit , war , sür Ir¬
land auf die Bezeichnung „ Unabhängige irische Republik"

zu verzichten , wenn ihm dafür wesentliche Zugeständnisse
gemacht würden . _ ^

Landtag .
Stuttgart , 15 . Juli .

Die erste Beratung des Gesetzes über die staatliche
Polizeiverwaltuttg wurde heute mit anerkennenswerter
Energie in 4Vsstündiger Vormittagssitzung erledigt und
der Entwurf auf Antrag sämtlicher Parteien einem
besonderen Ausschuß von 17 Mitgliedern überwiesen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erfuhr man , daß
der Bauern - und Weingärtnerbund den früheren Stadt¬
schultheißen Rapp ausgeschlossen hat , der keine Be¬
rufung dagegen erhob . Da er vom Bund auf die
Kandidatenliste gefetzt wurde , soll er nunmehr einen
Sitz verlieren , worüber der Geschäftsordnungsausschuß
das Nähere zu beraten hat .

In der Debatte über das Polizeigesetz trat Kinkel
(USP .) als scharfer Gegner auf . Kein Gemeinderat
und Oberbürgermeister sei dann mehr vor einer Ver¬
haftung sicher . Das seien Anfänge des neuen , des
kleinen Militarismus und eine Kastrierung der Ge¬
meinden , um arbeitslosen Offizieren Platz zu schaffen
und die satten Polizisten auf das hungrige Volk los¬
zulassen . Die Unabh . soz . Partei lehne auch die Kom¬
missionsberatung ab .

Präsident Walter teilte unter großer Heiterkeit des
Hauses mit , die Unabh . soz . Partei habe Polsterstühle .
Sofa und Ledersessel für ein Beratungszimmer ge¬
wünscht.

Abg . Hehmann (S .) setzte sich wieder mit dem Mi¬
nister Graf über die Unterschiede in der Führung
des Ministeriums unter Hehmann und Graf ausein¬
ander . Seine Partei könne nicht zustimmen, daß die
Polizei ein Machtmittel des Staates werde , sie sei für
die Verstaatlichung der Kriminalpolizei und behalte
sich alles weitere für die Ausschußberatung vor . Die
Finanzfrage bereite große Schwierigkeiten . Die poli¬
tischen Gesamtumstände seien der Verabschiedung nicht
günstig . Man solle noch eine zeitlang warten . Die
Sozialdemokratie sei für eine Zentralisierung der Si¬
cherheitskräfte , wolle sich aber über Zweckmäßigkeit und
Notwendigkeit noch verständigen .

Abg . Bazille (B .P .) erklärte , seine Fraktion stehe
grundsätz st h auf dem Boden des Entwurfs und behalte
Uch die Einzelheiten für den Ausschuß vor .

Abg . Bock (Z .) trat energisch für das Gesetz ein.
Die Meinung dürfe nicht aufkommen, als ob die de¬
mokratische Staatsverfassnng der Tummelplatz wäre ,
der mit Ordnung nichts gemein habe. Die Mehraus¬
gaben würden sich lohnen , was sich bei den Unruhen
in Mitteldeutschland gezeigt habe.

Abg . Mittler (Komm.) erklärte das Gesetz als ein
Gewaltgesetz schlimmster Art , das vom proletarischen
Standpunkt aus einfach unannehmbar sei . Als er
darauf anspielte , daß das Gesetz mit den Grundsätzen
des Friedensvertrags nicht übereinstimme , erschallten
aus der Mitte , namentlich von der Demokratie , die
Rufe : Tenunzation .

Abg . Dr . Mühlverger (D .d . P .) hielt den Kommuni¬
sten vor . daß doch gerade der Kommunismus die Ver

> staatünMiig und Zentralisierung auf die Spitze getrie¬
ben habe . Aber die Stellung der Polizeiümter zu
den Oberamtern scheine nicht glücklich gelöst und nach
der finanziellen Seite seien die Last . n für dis Ge - >
meinden zu hoch . Wenn die Freiheit des Bürgers ^

> durch das Gesetz berührt würde , müßte die Demokratie
j sich dagegen stellen.

Abg . Bickes (D .VP .) erklärte für seine Fraktion Zu¬
stimmung und Mitarbeit im Ausschuß.

Minister Graf verwies auf die Verhältnisse in an¬
deren Staaten . In Sachsen sei ein viel weitergehendes
Gesetz von einer sozialdemokratischen Regierung ver¬
abschiedet worden . Aehnlich sei es auch in Hrsftn ,
und in beiden Ländern sei sogar dem Ministerium
lassen, was der .Landtag bei uns zu bestimm
Maden habe schon jetzt 8 Städte mit staatlicher Po-
izei . Der Minister wies sodann Hehmann nach , dcch .

zwischen Hehmanns und Grass Entwurf kein weseitt - D
Ocher Unterschied bestehe und daß der neue Entwurf ff
in verschiedenen Punkten zn Gunsten der Gemeinden
sogar weitcrgehe . Der Minister legre großen Wer!
auf schleunige Verabschiedung ; innerhalb einer Wo¬
che könnte der Ausschuß das Gesetz vorbercuea .

Württemberg .
Stuttgart , 15 . J » ! i . (Von der Landwirt¬

schaftskammer . ) In verschiedenen Gegenden des
Landes werden von der Württ . Landwirtjchajtslainmer
Ziegenzucht -Lehrkurse abgehalieu. Die Kurse , in denen
die Maßnahmen zur Förderung der Ziegenzucht, Mileh-
leistuiigsprüjnngen, Körung , Bockhaltungsgesetz , Vererns-
organisation usw . behandelt werden, erfreuen sich sehr
regen Besuches .

Stuttgart , 15 . Juli . (Zulassung der frei - ^
willigen Feuerbestattung .) Durch eine Ver- s
ordnnug des Staatsministeriums werden die Bedingun¬
gen , unter denen die Feuerbestattung von Leichnamen in
den Städten Stuttgart , Ulm , Heilbrönn , Eßlingen , Reut¬
lingen und Göppingen zugelassen ist, neu jestgesetzt . Die d
Feuerbestattung bedarf in jedem einzelnen Fall der Ge- ff
nehmigung des Oberamts und des Bestattungsorts . Sie
wird nur erteilt , wenn ein beglaubigter Auszug aus dem
Sterbercgister und ein Nachweis darüber oorgclegt wird,
daß entweder sämtliche Bestattungspslichtige übereinstim¬
mend die Feuerbestattung verlangen oder der Verstor¬
bene nach Vollendung des 18 . Lebensjahrs und im Zu¬
stand der Geschäftsfähigkeit die Feuerbestattung selbst
ungeordnet hat durch letztwillige Verfügung oder un¬
verdächtige schriftliche Erklärung oder beglaubigtes Zeug¬
nis . Ferner ist bcizubringm das Zeugnis eines appro¬
bierten Arztes über die sestgestellte Todesursache, das
Zeugnis des zuständigen beamteten Arztes, daß der
Verdacht eines nicht natürlichen Todes ausgeschlossen ist
und bei außerhalb des Bestattungsorts Verstorbenen noch
eine Beurkundung der Ortspolizeibehörde des Sterbe¬
orts , daß die Feuerbestattung nicht beanstandet wird . j

Heit - ronn , 15 . Juli . (Zur Stadtvorstands -
wahl . ) Regierungsbaumeister Wetzel hat seine Kan¬
didatur zurückgezogen, so daß sich außer dem Gemeinderat .
S ch w a n (Komm . ) nur noch Dr . Schmid und Professor .
Beutinger gegenüberstehen . A

Altshausen , 15 . Juli . (Verhütetes Verb ri¬
ehen . ) Aus der Hauptstraße von Hirschegg nach Alts -
hanien wurde ein 16jähriges , unbescholtenes Mädchen
im Beisein einer Freundin in unsittlicher Weise ange¬
iallen . Es tonnte rasch Hilfe herbeigeholt werden. Die
wforl ausgenommene Verfolgung des mit einem Fahrrad
i '-- si'hen ' n , vom Oberamt Riedlingen stammenden Bur -
sst-en war von Erfolg begleitet.

Karlsruhe , 15 . Juli . Die im Besitz der Technischen
Hochschule befindlichen Flugzeugmotoren mußten auf An¬
ordnung der Ententckommission zerstört werden . Von

- den Trümmern der Motore darf nichts entwendet werden, f
Die Motore haben nur wissenschaftlichen Zwecken gedientz !

Das Probejahr der Dolores
Nenoldi . g

Roman von Fr . Lehne.
„Wirklich, Herr von Emdingen? Denken Sie, dafür

Labe ich ebenfalls besonderes Interesse — — es ist vielleicht
sicherlich , daß ich das jetzt sage — aber es ist an dem —"
xntgegnete sie lebhaft, „wie gern lese ich vom Heldenkaiser
Darbarossa, von Friedrich II . , und wie rührend die Geschichte
jvom schönen Enzio und von Konradin, dem letzten Hohen-
Raufenl Es ist so viel Romantisches darin — und immer
wie

^
Sehnsucht nach dem Süden — sie liegt km deutschen

> „— und ist oftmals zum Unsegen geworden , wie die Ge¬
schichte lehrtl Ist 's aber jetzt, gnädiges Fräulein , in der Nsu-
«eit anders? Gevatter Schneider und Handschuhmacher nnissen
Are Jtalienreise gemacht hoben , wenn sie für voll angesehen
Lein wollen ! Ich begreife das einfach nicht — ich Hab nichts
ffür den Süden übrig ! Wie schön ist's doch in unserem Leut-
ffchen Vaterland, in den Bergen, an der See, an der herben,
Strengen Nordsee, an der lieblichen Ostsee mit ihren Buchen-
iwäldernl — Im vergangenen Sommer habe ich meinen Urlaub
ßn SwinemünLe zugebracht — und denken Sie den Zufall:ßn der Frau Baronin Scharbeck und der Baronesse erkannte
»ch eine Reisebekanntschaft von dort wieder ."
. , "2lh, das ist allerdings ein großer Zufall —" wieder»
8? L fithlte dabei eins leise Regung des Neides aufwie hübsche blonde Baronesse deren heiteres Lachen bis zu
Ar hinklang. >>

- Zufälle - wie fle oft und seltsam fast täglich spielen ! Da
»nur ich Ihnen gleich noch ein Beispiel erzählen . Währendder letzten Manöver kam ich in ein großes Dorf ins Quar¬
tier —- und wer war die Frau meines Quartierwirtes ?
Meine erste Liebet — Das Wesen, für das ich ckls Fähnrich
wahnsinnig geschwärmt, hier fand ich es wieder, als Mutter
von vier pausbäckigen Flachsköpsenl Das zarte ätherische
Geschöpfchen mit den hellblonden Hängezöpfen hatte sich in-
zwischen zu einer sehr resoluten Gutsfrau mit ziemlich losem
Handgelenk gegenüber den Gören entwickelt! — Ja , so geht'skn Leben ! — Die Illusionen sind oft das Schöinw taranl "

Sie lachte herzlich. Wie gut sie das kleidete! Groß
sah er in ihr Gesicht, das, von der Farbe einer matten Tee¬
rose, sich reizvoll gerötet hatte.

Er schenkte sich von dem goldflyttelnden Johannie -,
berger ein und gab sich selbst einen Hochachtungsschluck . Er
war doch ein verfluchter Kerl! Er hätte wahrhaftio nicht
gedacht, daß er so gut über den Berg kam ! — Ran "

ja, er
hatte sich die Ratschläge und Lehren der Baronin Scharbeck
gemerkt und sie beherzigt ! Schließlich lohnte es sich doch, sich
anzustrengen und ein bißchen Geist zu verzapfen , wenn-
man ein Millioneuschen kapern wollte ! Da — was wardas? - Sie kam nochmals auf seine Begegnung mit der
Baronin Scharbeck zurück, die er vorhin kurz - rwähnt. —

„Ach. dann ist Ihnen die Baronesse Rita Scharbeck gutbekannt? Sitz ßtzt da drüben neben Herrn Leutnant
Fabian — * - - -

„Ich hatte sckwn Gelege,cheit, sie zu begrüßen . Aller¬
dings : mit der Baronesse selbst bin ich weniger zusammen ,
gewesen, da sie ja fast den ganzen Lag auf dem Tennis¬
platz war . Mir liegt das sinnlose Herumsvringen nicht, doch
Baronesse Rita war ganz wild darauf, was mir allerdings
unbegreiflich war. Aber die Baronin — die Tochter ist das
Gegenteil von ihr — sie ist eine so geistvolle, anreg adeDame — oft Hab'

ich mit ihr geplaudert —
Geistvoll - anregend - - -
Und das Gegenteil davon —?
Beschränkt — langweilig - ,
Hatte nicht soeben Baron Emdingen — — allerdings

ohne es zu beabsichtigen — ein derartiges herbes vtteil über
Rita Scharbeck gefällt ?

„Kennen Sie dis Baronesse Scharbeck näher, gnädiges
Fräulein ? fragte er.

„Sie ist gut befreundet mit der Gräfin Wallwitz; wir
haben ein Sprachenkränzchen miteinander — ein wenig
ausweichend schien ihm ihre Antwort zu klingen . Er fragte
nicht wetter; das Thema Scharbeck war erledigt. Es war
viel harmloser, klüger , unbefangen von dieser Reisebekannt -
schast zu erzählen, als sie zu unterschlagen !

In Gedanken ging er sein
^
Programm durch; bisher

hatte er alles ja ganz geschickt gedeichselt und unauffällig
seine Ansichten den ihren angepaßt - Lektüre, deutsche.
mittelalterliche Geschichte , Vorliebe für die See, Jnteresse-

MM EM Men ^und^

oen Buddhismus hmübersegeln l Vielleicht war das abe
noch nicht nötig, und er snarte es sich für das nächste Ma
auf ; ,

denn man war fetzt so ms Plaudern gekommen, daer nicht mehr ängstlich nach einem passenden Gesprächsaegen
stand zu suchen brauchte .

Er, der erfahrene Frauenkennech fühlte überdies, da
vrese Dame ihm starke Sympathie entgegenbrachte , und be
srredrgt lächelte er in sich hinein. Der Anfang war aem-' ch!der erste schwerste Schritt getan.Sie fragte ihn da nach seiner Heimat.

„ „Heimat —l Meine Heimat ist da , wohin mein ' ise
mich stellt! Ich bin in der Kadettenanftalt erzogen ; nu . di
, ,-er' en verlebte ich im Elternhause, mein Vater war Offizierals solcher in allen möglichen Garnisonen herumgeworfen —
Ms rch zwanzig Jahre alt war, starb er , damit der Mutte
fo. gend, die drei Jahre vorher schon für immer von um
gegangen —", er seufzte ein wenig, „nun , wie es denn s
geht — das Leben junger Leutnants ist nicht so interessan— Kommiß, Drill, allerlei alltägliche Sorgen -̂ da kennt
man beinahe M den verzweifelten Gedanken kommen, ziheiraten —" >

- verzweifelst? Wieso nennen Sie dies« ! Gedoakm
„verzweifelt ? "

„Nun, mit dem kargen Sold , der uns beschieden, kam
man doch keine Familie gründen, wenn man nicht selbst ver
mögend von zu Hause aus ist —I Da heißt es denn für unseremen : eine reiche Frau suchen! Und das ist's was mir s
widerstrebt : Das Geschäftsmäßige in dieser ernstesten FrageDann lieber warten, bis man als Hauptmann sich dei
Luxus erlauben darf, auch ein wenig nach seinem Herz«
zu wählen."

Ernst und warm hatte er gesprochen und sah dabei tte
in ihre großen , sammetschwarzen , voll zu chm aufgeschlageneu Augen.

„Es könnte doch aber sein, daß nicht gerade bloß da
Geschäftsmäßige zu sprechen braucht —", sagte sie leist
zögernd und erschreckt beinahe über die ihr entschlüpft«Worte, die man ja wohl auch falsch deute» Lonmr — ab
ein zu großes Entgegenkommen !

„Wäre es fso — ich würde mich glücklich schätzen ! Mslst
ist ja — Gott sei Dank
unoeteiligt geblieben

i ? -
be¬

sage ich — mein Herz noch ga'

KM
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' Die Badische Landwirtschaftskammer Mr
ougrubülllich in Karlsruhe ihre Vollversammlung ab .
Die ersten Sitzungen waren mit Aussprachen über das
Grschästsg - bahrru der Kammer und über den Land -

taasbeschluß ausgejüllt .'
Maxau (bei Karlsruhe ), 15 . Juli . Aus der Rhein¬

brücke entgleisten heute vormittag die beiden Lolomo -
tiven eines Güterzugs . Es erfolgte eine Kesselexplo -

jiru ; durch den ausströmeuden Dampf wurde einer der
Loeomotivjührer sofort getötet und drei Personen wur¬
den schwer verletzt . Einige Wagen wurden beschädigt .

Heidelberg , 15 . Juli . Die Trauerseier für den cr -
morderten Oberbürgermeister Busse , die im Garten
des Krankenhauses stattsand , wo die Leiche ausgebnhrt
war , machte einen tief ergreifenden Eindruck . Stadtpfarrer
Götz hielt die Trailerrede und nach ihm legte Ober¬
bürgermeister Dr . Walz einen Kranz an der Bahre nie¬
der .

'
Hierauf erfolgte die Ueberführung der Leiche durch

die mit Taufenden von Menschen bcs tzten Straßen zum
Bahnhof , wo die Ueberführung nach Herford erfolgte .
— Gestern vormittag erfolgte im Krematorium die Bei¬
setzung des Bürgermeisters a . D . Werner . Bei der
Feier wirkte der Bachverein mit . Zahlreiche Kränze
wurden ni dergelegt .

Ma nhrim , 15 . Juli . In einem Magizin des badi¬
schen Güteramtes brach wahrscheinlich durch Selbstent¬
zündung Feuer aus , dem erhebliche Vorräte zum Opfer
fielen.

Pfullendorf , 14 . Juli . Das Hegauer Turnfest ver¬
bunden mit dem 6tljährigen Jubiläum des hiesigen Turn¬
vereins findet am 17 . Juli statt . Anmeldungen liegen be¬
reits vor von Hegauer , Württemberger und Schweizer
Turnvereinen . Es werden etiva 1300 Turner erwartet .

Frerlmrg , 15 . Juli . Das Erzb . Ordinariat hat
angeordnet , daß auch in diesem Jahr das Fest des seligen
Bernhard von Baden am 24 . Juli als Jug .md ' ou '.Uag
gefeiert wird .

Gerichtssaal .
Karlsruhe , 15 . Juli . Bei dem gestern zu Ende

gegangenen Aufruhrprozeß vor der Strafkammer kam
es zu einem Zwischenfall . Einige der Angeklag¬
ten hatten in dem ihnen erteilten Schlußwort sich
eingehend über sozialistische und kommunistische Ideen
verbreitet . Als der Angeklagte Verkenkopf das Schluß¬
wort erhielt rief er zunächst den Polizeibeamten ein
„Pfui " zu und forderte dann seine Mitangeklagten zu
einem Hoch auf das Proletariat auf . In den Hochruf
stimmten einige der Angeklagten , sowie ein Mann im
Zuhörerraum ein . Der Vorsitzende stellte dann den
Rufer im Zuhörerraum fest , der von den Sicherheits¬
mannschaften abgeführt wurde . An der Tür drehte er
sich nochmals herum und brachte ein Hoch auf die
Weltrevolution aus , das von einigen der Angeklag¬
ten erwidert wurde . Wegen der Beteiligung an den
Unruhen am Osterdienstag wurden 7 Angeklagte zu
Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis herab zu einigen
wenigen Tagen verurteilt . Weitere 6 Angeklagte wur¬
den freigesprochen . Am Schluß der Sitzung erklärte
der Vorsitzende , die Polizeibeamten hätten die Be¬
fugnisse bei den Vorgängen am 29 . März überschrit¬
ten , aber die Tatsachen bedürften noch der Aufklärung .
Einer der Angeklagten , der das Hoch auf das Pro¬
letariat ausgebracht hatte , erhielt eine Ordnungsstrafe
von 3 Tagen Hast .

Mannheim , 15 . Juli . Das Wuchergericht hatte sich
in seiner letzten Sitzung mit großen Salvarsan -

schiebungen zu befassen . Die Uhrmacherswitwe
Solda hatte bei dem Schleichhandel 20 000 Mk . verlo¬
ren , während die übrigen Schieber es schlauer ange¬
fangen hatten . Sie erhielt 6 Monate Gefängnis und
10 000 Mk . Geldstrafe . Die übrigen 10 Angeklagten
erhielten ebenfalls sehr hohe Geldstrafen , teilweise im

Betrag von 20 000 Mk . bis 10 000 Mk . Insgesamt
sprach das Gericht Geldstrafen in Höhe von 120 000
Mk . aus . ^

Ulm , 15 . Juli . 12 'Arbeiter von Ebersbach ^ Al¬

bertshausen und Hattenhofen hatten sich vor der Straf¬
kammer wegen schweren Diebstahls zu verant¬
worten . Vom Jahr 1918 an kamen in der Ebersbacher
Gegend eine Reihe Schafdiebstähle vor , die sich fast
jahrelang fortsetzlen . Es konnten die Täter in den
heute angeklagten Personen festgestellt werden . Die
Angeklagten sind geständig , doch wollen sie in der
Not gehandelt haben . Die »Arbeiter hätten um diese
Zeit herum in Ebersbach absolut kein Fleisch bekom¬
men können , Schieber und Wucherer dagegen hätten
das reinste Schlemmerleben in den Wirtschaften ge¬
trieben und hätten alles bekommen was sie gewollt
hätten . Dadurch seien sie schließlich auf den Gedan¬
ken gekommen , sich auch Fleisch zu verschaffen . Em

Angeklagter hatte außer dem Fleisch auch Wolle ge¬
stohlen . Elf der Angeklagten wurden verurteilt und
einer freigesprvchen . Die Strafe bewegte sich zwischen
0 und 8 Monaten Gefängnis .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 15 . Juli . (Vieh markt .) Der Auf -

> trieb zum letzten Kleinviehmarkr belief sich auf l !,o

,s Kälber , 00 Schafe , 313 Schweine » ad 605 Ferkel . Es
- wurden folgende Durchschnittspreise erzielt : Kälber

500 - 750 Mk . , Schafe 300 - 500 Mk . , Schweine 1100
bis 1250 Blk . ( für je 50 Kg . Lebendgewicht ) . Der

Schweiirehandel »ahm einen mittelmäßigen Verlauf ,
es verblieb ein kleiner tleberstaud . Der Zutrieb an
Kalbern wurde bei iivrmnwm Handel ausverkanft . Für
Ferkel wurden 90 — 3 <» > Mk . für das Stück bezahlt .
Der Markt verlief ruhig , der Auftrieb wurde nicht

ganz ausverkanft .

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftwicbcl zieht in der Hauptsache nördlich vor -

über . Leichte Störungen sind in Süddeutschinnd noch
borhauden , doch ist am Sonntag und Montag
außer vereinzelten Gewittern trockenes und warme »
Wetter zu erwarten .

Ter Morvanschlag auf Herzog Albrecht . Durch ein
Ausschreiben des Untersuchungsrichters am Landgericht
Ravensburg (Württ .) wird eine Belohnung bis zu
10 000 Mk . ausgesetzt für den , der zur Ueberführung
der verhafteten Bauernsöhne Josef und Anton Glein -
ser von Schmiddis , Gde . Aitrach , OA . Leutkirch , oder
zur Ermittlung und Ueberführung anderer Täter in
dem Mordanschlag auf Herzog Albrecht und Fürst Erich
von Zeit wesentlich beiträgt .

Wie ein Kommunist Wohut . Der Kommunistenführer
Abgeordneter Hoff mann hat auf die Wiederherbei¬
schaffung der seiner Frau gestohlenen Brillanten und
Schmucksachen im Wert von 100 000 Mk . eine Be¬
lohnung von 10 000 Mk . ausgesetzt . Bet dem Ein¬
bruch bei Hoffmann hat die Behörde erfahren , daß der
kommunistische Abgeordnete , der in der Stadtverord¬
netenversammlung die Enteignung der bürgerlichen
Wohnungen für Obdachlose in Berlin beansprucht hat ,
selbst zwei Wohnungen dauernd innehat ; seine stän¬
dige Wohnung von sechs Zimmern und sein Landhaus
an der Oberspree . Daraufhin ist gegen Hoffmann vom
Wohnungsamt das Verfahren auf Enteignung einer
der Wohnungen beantragt worden .

Lokales .
— Die Hitze. Die anhaltende Trockenheit der letz¬

ten Zeit macht sich bereits in sehr nachteiliger Weise
fühlbar . Gärten und Felder brauchen dringend den be¬
fruchtenden Regen , wenn anders nicht kostbare Früchte
der Verdorrung anheimfallen sollen . Schon machen

! sich Anzeichen nach dieser Richtung hin bemerkbar ,
/ indem das angesetzte Obst , das dieses Jahr ohnehin
i spärlich am Baume hängt , massenweise abfällt . Fut -
i ter - und Kartoffelmangel werden die Folgen sein ,
i wenn nicht in Bälde das Wetter umschlägt . Die Gar -
l tenkultur bleibt sichtbar zurück . Auf einzelnen hoch -
! gelegenen Orten ist bereits Wassermangel eingetreten .
I so daß das Wasser von tiefer gelegenen Orten heran -'

geführt werden muß . Alles Anzeichen einer neuen
Teurnngswelle .

Letzte Nachrichten .
Hölz wurde » ach Münster i . Wests , verbrächt .

Berlin , 15 . Juli . In der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag wurde Hölz in einem geschlossenen Auto
aus dem Moabiter Krimi » algericht abtransportiert .
M ' t Genehmigung der Obcrstaatsanwaltscbaft wurde
der Verurteilte auf dem Transport von einem seiner
Verteidiger begleitet . Anch die Staatsanwaltschaft , so¬
wie die Aufsichtsbehörde hatte je einen Vertreter ent¬
sandt . Hölz , dessen einer Fuß mit einer eisernen
Kette beschwert ist , wurde nach dem Zuchthaus in Mün¬
ster i . W , verbracht .

Oberschlcsieii , eine „ ernste Frage " .
London , 15 . Juli . Der politische Korrespondent des

„ Daily Ehronicle " schreibt , eine erneute Zusammenkunft
des Obersten Rats sei dringend notwendig , ob sie nun
in London oder in Paris nbg ' halten werde . Die Frage
von Oberschleüen , die zwar vorübergehend in Ordnung
gebracht worden sei ( ? ), sei ernst und verursache große
Beunruhigung . In dem ganzen Abstimmungsgebiet herr¬
sche große Ainregnng und Unruhe . Die Sachverständigen
seien in der letzie .u Kommission verschiedener Ansicht ge¬
wesen und würden es wahrscheinlich auch in einer neuen
sein . Der Oberste Rat müsse entscheiden .

U-BooLsoffiziere unter Anklage des Mordes .
Die beiden Oberleutnants zur See Dithmar und

Boldt stehen bekanntlich unter der Anklage , das La¬
zarettschiff „Llandoverh Castle " torpediert zu haben ,
und dann durch Granaten einen Teil der Rettungs¬
boote mit ihrer Besatzung vernichtet und ermordet zu
haben . Sie sind durch eine Wendung des Verfahrens
gegen den U- Bno ^ ' -' " ^ " d - nten Patzig aus der Rolle
des Zeugen in die des Angeklagten gerückt . Patzig
steht auf der Aussiefermmssiste hat sich aber dem ge¬
gen ihn schwebenden Verfahren durch die Flucht ent¬
zogen . Bei den Norvernehmungen in diesem Verfah¬
ren haben die beiden setzt auf der Anklagebank sitzen¬
den Offiziere die Auslage verweigert , da sie sich durch
ein Versprechen , das ihnen Patzig abgenommen hak , ge¬
bunden fühlen . Der Oberreichsanwalt hat aus der
Tatsache dieser Zeugnisverweigerung auf die Mitschuld
der beiden Offiziere geschlossen und gegen sie Anklage
erhoben .

Während sich Dithmar mit der einfachen Aussagen -
verwe ' gerung begnügte , gab Boldt eine Schilderung
seines Verhältnisses zu Pabiq . Atemlose Stille herrsch¬
te in dem überfüllten Saal , als der junge Offizier
kurze Bilder aus dem Leben der N - Boote entwirft .
Blttzartig läßt er die Zuhörer erkennen , in welche grau¬
enhafte Gefabrlagen der Krieg die Besatzungen der U-
Boote gebracht hatte und dann schilderte er das Ver -

, halten des Kommandanten V " N - g in solchen Augen -
i blicken der böwsten Not . Es läßt sich nach dem Ans -
'

spruch von Boldt kein geisteSgeoenwärtioerer und mu¬
tigerer Kommandant denken , als es Patzig gewesen ist .
Aber ans solche Gefühlsregungen kann bei der Suche
nach Wahrdeit und Schuld keine Rücksicht genommen
werden , darum fragte der Vorsitzende , wie »erträgt

! es sich mit dem Mut des Offiziers Patzig , daß er sich
'

durch die Flucht seiner Vernehmung entzieht und die
j Zeugen nicht von ihren Versprechen entbindet , nach¬

dem sie unter der schweren Ank ' age des Mords stehen ?
. Der Angeklagte Boldt verweigerte eine Erklärung dar -
i über , weil er dann Di 'we sogen müßte , über die er
! sich zn 'n Schweigen verpflichtet Hobe,
j Der simge Offizier emvsindet selbst den aufsteigenden
! Verdacht lind fügt daher seinen Worten eine letzte Er -
! läuterung hinzu . Es kann sein , betonte er , daß sich
' Patzig in den Mitteln vergriffen hat . unzweifelhaft
^ aber sei daß er sich stets nur von dem Bestreben hat
j leiten lassen , die engsirche Hungerblockade zu brechen ,

durch die Tausende am Krieg nicht Beteiligter täg -
l lich hingemordet worden sind

Die Spannung löst sich und man weiß nun , daß
hinter diesen beiden Angeklagten in Wirklichkeit

der englische Biockavemord
vor dem Welttribunal steht , der Massenmord an Hun -

, derttansenden deutscher Frauen und Ktnd -r .
! Die Vernehmung der Zeugen erfolgte mit gewis «
i senhosier Ausführlichkeit und zeigte , wie die englischen
/ Brreittgten die Vorgänge beurteilen . Tie englischen
! Offiziere behaupteten z . B - , die „Llandoverh Castle "
j habe keine Munition an Bord gehabt und die
i zweite Explosion sei eine Kesielerplonon gewesen , die
i crsoigie , als das Wasser in dem sinkenden Schiff die
, Kessel erreichte . Der Zeuge Barton erklärte aber , bei

dieser Kesielerplosion habe er Flammen emvoischlagen
sehen . Ist es möglich , daß Flammen emvorschießen .
wenn eine Feuerung ins Wasser sinkt ? BtSher wußte
man nur von dem Entstehen gewaltiger Dompfexvlosio -
nen . Aber Flammen ? Und keine Munition ?
Schwer belastend für die Angeklagten sind vorläufig
die angeblichen Rammversuchs gegen das Rettungsboot ,
in dem sich die Zeugen befanden .

Nach der Beweisaufnahme beantragte der Ober -
i reich Sa nwatt am Schlüsse seines P ' ädoners gegen Boldt

und Dtthmar wegen versuchten MocdS zn je !4
Jahre Zuchthaus .

' ' " " '

Sprechsaal .
^ Ter Reichsschiilgesetzcntwurs — eine Kulttirgcsahr ?

- p . Unter dieser Ueberschrift erschien kürzlich *u
j unserem Blatte eine Veröffentlichung des Württ . Och»

reevereins . die sehr scharfe Töne anschlägl , aber let -
i der IN der Kritik stecken bleibt . Auf die Neuordnung

unseres Schulwesens hat nach der Revolution die Leh¬
rerschaft um meisten hingedrängt . Sie konnte ange¬
sichts der kulturellen und religiösen Gespaltenheit un¬
seres Volkes und angesichts der MehrheitSverhältnisse
im Reichstag kaum anders ausfatlen , als in tz 146
und 148 der Neichsverfassung und in dem neuen
Neichsichnlgesetzentwurf geschehen . Altes leidenschaft¬
liche Verlangen nach einer einheitlichen deutschen
Schule , so ideale Beweggründe dahinter stehen mögen ,
hat im jetzigen Augenblick keinen Wert , und durch maß¬
lose Ueberlreibungen wie die , daß durch den Entwurf

i das ganze Volksschulwesen den Kirchen und Sekten
j ausgeliefert und ins finstere Mittelalter zurückgeführt
j werde , wird der Volkseinheit gewiß nicht gedient . An
; eine Abänderung jener Verfassungsparagraphen , die
j in unserer geistigen und politischen Lage tief begrün -
! det sind , ist auf absehbare Zeit nicht zu denken . Wie
- stellt man sich denn einen „richtunggebenden , einheit «
j lichen Kulturwillen des Staates " vor , wenn Zentrum
i und Sozialdemokratie , die Parteien mit diametral ent «
j gegengejetzie >. Kulturidealen , in diesem Staat ausschlag «
s gebend sind ? Eben weil der Staat heute keinen ein «
! heitlichen Kulturwillen mehr hat , ist eine andere Ent «

^ schewung über die Schule als durch den Elteruwillen
s am einzelnen Ort kaum mehr möglich . Der ReichS-
, schulgesetzentwurf ist in Berücksichtigung dieser gege»
! beneu Lage von dem sozialdemokratischen StaatSsekr «-
i tär Schulz ausgearbeitet und von dem demokratischen
j Reichsminister Koch unterzeichnet worden . Daß der
j Württ . Lehrerverein , dessen Mitglieder zum größten
! Teil den Parteien jener beiden Männer angehören , ihn
j stark kritisiert , ist begreiflich ; aber einen Weg , wie di »
i 8 .4 146 und 149 der Verfassung , die nun einmal da
j sind und durchgeführt werden müssen , anders zur Aus «
! führung kommen sollen , als in der Weise des Reich »«
j schulgesetzentwurss — über seine Einzelheiten läßt sich
i selbstverständlich noch verhandeln — hat der Württ .
: Lehrerverein nicht zu zeigen vermocht . Eins Ver¬

schleppung der Schulreform , wie sie jetzt offenbar von
ihm gewünscht wird , ist bis jetzt gerade von der Leh«
rerschaft am meisten bekämpft worden , ebenso von den
Parteien , die auf Einrichtung religionsloser Schulen
drängen . Die christlich gesinnten Eltern werden an
der Seite der christlich gesinnten Lehrer für die Er¬
haltung der christlichen Schulen mit allem Nachdruck
eintreten .

! _
Kurinteressenten und Milchfrage .

Nachdem der Kurverein durch ausgiebige Reklame für
einen in diesem Jahre besonders regen Besuch Wildbadr
gesorgt hat , mehren sich auf der andern Seite die Klagen
vieler Zimmervermieter und Gastwirtschaftsbesitzer über die
ungenügende Zuweisung von Lebensmittel für die Kur¬
fremden , besonders aber über die völlige Enthaltung von
Milch . Gewiß wird von den meisten Vermietern ihren
Gästen zum Kaffee Milch verabreicht , die sie sich aber
entweder selbst entziehen oder auf dem verbotenen Hamster¬
weg mit ständig ausstebender Angst erwischt werden zu

Können , verschaffen . Diesem Uebel könnte eoent . abge¬
holfen werden , wenn ' die nicht vertragsmäßig abzuliefernde
Milch in unseren benachbarten Landgemeinden für die
Fremdenversorgung gesammelt und hierher gebracht würde ,
von wo aus sie dann von den betr Vermietern , ohne einer
polizeilichen Verfolgung ausgesetzt zu sein , abgeholt werden
könnte . — s .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Juli . 9 '/, Uhr
Predigt : Siadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter ) : Derselbe . 8 Uhr Bibelstunde : StadtvikarDieterle .

'
Sprollenhaus , Ksis Uhr Predigt : S ^adtvikar Dieterle .

^ Im Anschluß Christenlehre .
j Kath . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Juli . 7 Uhr Früh¬

messe, 9 Uhr Predigt und Amt . ^ 2 Uhr Christenlehre
und Andacht . Während der Woche : Montag u . Donners¬
tag keine hl Messe . An den übrigen Tagen der Woche

§
7 Uhr hl . Meffe . Beicht : Sam - tag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh von 6 Uhr an , Werktags vor der HI . Messe .
Kommunion : Sonntag 61 - Uhr , bei der Frühmesse
und um 8 Uhr , Montag nicht , Donnerstag 6^ Uhr , an
den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Berichtigung . Herr Hauptlehrer Siegle wurde nicht
wie berichtet an eine ständige Lehrstelle nach Bodelshausen ,
sondern an eine solche nach Schorndorf versetzt .



Bekanntmachung .
Die Abgabe von Kochmehl auf Aushilfsmarke I findet

nächsten Montag und Dienstag im Stadt . Mehllokal statt
und zwar für die Nummern 1 —300 vormittags 8 12 Uhr,

lfiir die Nummern 300 —600 nachmittags 2 6 Uhr und
' für die Nummern 600 bis Schluß Dienstag vormittag von
8— 12 Uhr . Jede Person erhält 750 Gramm zum Preise
von Mk . 5 .25.

Die Mehlabgabe an Bäcker findet erst Dienstag , nach
»mittags 2—4 Uhr statt .

Städt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

Osnkssgung .
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Kauft das beste und wirk¬
samste Vertilgungsmittel

r »

ssün ckis Violen öswsiso aukriciiiigkl' Isil -
nallms, wsletik wir beim Heimgang unssnsi'
lieben Zebwesien unck Tante

^lokanna Dörfer '
, Wiws

erkabnen ckuvkren, sagen wir benrliebsn llsnk.

llis irsuornclso stlintsi ' bliobsiioo .

, Die Beerdigung der Frau Friedrike Rath fin¬
det nicht wie gestern berichtet, heute Samstag,
sondern morgen Sonntag 2 Uhr statt.

Am Montag trifft große Sendung
v

a .
ein. Bitte um Bestellung .
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I Allerlei 6emüse
^ sowie

kolinen u . klumenkobl
ferner

Leig^aren uncl
Murmelnde

Is . Zckivvei ^ ei ' - , Limburger -

Cclumer - u . Lumenbert - ^ üse

_ sowie

8 Ouurk-Küse
D 2UM liuckienbacken geeignet

eingetroffen bei

Am Sonntag , den 17 . Juli findet im
Saale des Hotel Maisch, abends 8 Uhr ein
gemeinsamer

verbunden mit experimentellen Vorstellungen des

fimn ? tSl . Har ! WW
statt , wozu alle Mitglieder , sowie Freunde u.
Gönner unserer Vereine frdl . eingeladen werden.

Dis Vorstände .
Eintritt für Mitglieder : pro Person 50 Pfg .

„ „ Nichtmitglieder : „ „ 2 .— Mk.

kin LLlodnkai
ist unter günstigen keüingungen bei enttpkecbrnäer
Knrskluirg ru ekwerden.

ZehrMllcbe -insragen wollen unter Z . ibi an Sie Tag-
blatt-llesclMmelle gemacht werüen.
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Uennger llonlenverdrsuck , 6s nur einmaliges
viertelstünckiges llocken . Oröbte Wssckwirkung ,
6ie V/äsciie wir6 blütenweib , irisch un6 ckultig,

wie suk 6em llssen ßedleickt.

ist ckss beste selbsttätige MsscbM.vt ^IZ
Übers!! erkältltdi nur in Originsl-Psclcung. niemsls lose.

Alleinige blerrteüer : LtiLKke! 81 Oe ., DÜSSeZÜsrk.

M
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Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft

l 'vi vv » » « umsonst. Versandhaus Westfalen,tLriLtMoN Erkenschwick (Wests.) 207 .- lou -

sowie Schläuche in allen Dimensionen sofort lieferbar . Emp¬
fehle meine modern eingerichtete Autoreparaturwerkstätte .

Laut
O ^ silivks 38

Mdtlg k . ? Ieräe - u . VieiiliesitWr !

Pferde - und Viehbestände, auch Hunde, versichert jeder
vorteilhaft und zu festen , billigen Prämien bei der

»
tt

V6r8!k!M .-MiM - k68M8v !M !. MMrg

llllters Ü3U8lk. 20.
Prospekte gratis . Vertreter werden angestellt.

zkinllen bei mir bei Ausbleiben der'
monZljjcbenkege !

j kjilfe uncl krttung .
Bestellen 5ie meine von lang -
Höstrigen facbleulen stergestelllen
!erslklsssigen such in den iisrt -

nschigsten kästen
« »» sicbep «M «

wistkenäen pstäpastate.
Vertagen Sie nicht, denn durch
meine Mistel werden such Sie
den er- bs ' sstltei errielenu
sebnten '- l iH ' rj wied . fron
und glückstch werden . In 1—2
1 a§en völlig setimerrlos .
Unschädlich . Obne kerulsstorung,
schritt !. Saranste beisteg . sonst
Oelcl ruritck . besten Sie mir
mit, wie lsnge Sie ?u KIsgen

ksben. Diskreter Versand.
kr . L. Lemke , llsmburg 13,

Vrkllüelallee 14S.
Erhalte täglich Dankschreiben, welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M . aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
janzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segempendenden Mittel bin ich wie-
der von aller Last und Sorge » befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

KMüelii) Mg Wn
-Ut8 8tM w?ä Lälllj

KkMFt

frsll Z . ffofmanll .
ZrmkgZN . lsactrstt . ib ,

Telefon 6327 .

hrll
empfiehlt

und dunkel

lle » «idaclldrs » ttel .

Istiäks - IiiiktllWter
vrrslrtion : Lteng-illäuü.

erhalt , in all . Angelegenheit . Au, .
kuuft. Sanitäthaus Phil Lämmle,Dresden -A. 3, Mllnzgasse 8.

Verlangen Sie Prospekt I

M
für zahlreiche Kaufliebhaber

Nl ! 8 !'
jeder Art und erb . Angebote von

i Selbsteigentiimern.
! Grundstücks - Offert . - Verlag
' Frankfurt a . M . Schillerhos.

vsskkrrio »«

Sonntag mittag

/2 2 UhrZusammenkunft
Alte Linde.

Der Vorstand

Müdsil .
V6k6l !I . kulidsll - und

Sport-Verem

Morgen Sonntag , den 17
Juli von l '/s Uhr an

(Aufsicht Trainer Fröhlich ) .
Ich erwarte , daß sämtliche

aktive Mitglieder vollzählig
und pünktlich erscheinen.

Der Vorstand .
dI8. Auto fahrt nicht.

Sonntag vormit .
(Kurplatz)

ÜMMö ? -

Vmin

ab 6 Uhr

nach Schwann - Neuenbürg
Zahlreiche Beteiligung er¬

wartet
Der Fahrwart .

Zuverlässiger

kann sofort eintreten .
KüikkbkkgkSkkkk MlL .

2 kskiiasr -

8sm8tag . den 18. lull
viö MMlM

8clnvgnk ln z Lifts»
8oilll1sg , üev 17. lull

„Nie k!6ükrmsu8-
Operette ln z Akten
Aontag , den 18. lull

Vl6 kllfff ? ?L !ij(slll'Lör
s.u8t8piel ln Z Akten

Beginn täglich 7 ^ Uhr.
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1>LiM8täätük Dank
Dsutsebo Lank
Diss.-Lomwilirdit Lnksils
Dre^duor tianic.
i '.oetlumorstor^ b -6usss.

mit Patentröste preiswert zu Oonkpot, Duxomb . »or^ .
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98 25
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verkaufen .
Zu erfragen in der Tag

blattgeschäftsstelle.
Grauen Mantel
mit passendem Hut ,2 neue Herndenblusen ,
ein schöner gestreifter

Sommerrock ,
ein paar

braune Maßstiefel ,
preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag -
blattgeschäftsstelle.

für kleinen Haushalt nach
Frankfurt a . M . per 1 . Aug .
gesucht. Neisevergütung und
guter Lohn.

Meldung Hotel Deutscher
Hof , Zimmer 59.

170 .35
300 —
279 .50
214 .-
520 . -
386 .25

Ostssuktradsoor lisrx >v «r !c 403 58
6el8ci >kiro !ttiilbr 6un »NttM 592 .- -
tlitrpsiiör stsntboa
ML.NN<:8MLtt
kboonix Nors- bait
Lil ^ 1ÜWkir .- 6o8.
Und . Lmltil u. Lodsktibt.
6>>eui . sto.bktk 6riost « . n
Dtomior Werk«
Ll -ipolttnentitbrik
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.llagirs»
ckiomonri u . ilslsk«
stmb^ . Lweitkn -l 'Lsi .
'»ordd . 4,1oxd

Lwotikk
bm ^ lkod
sttLnLr .4e !i
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rlinnt!!

s -i !! n, -vn 4 ! 7 -—
297 .7L

ltemtg en 8ie ün üllit ! s
Dr . Büste bs Maikur ist der . bcste

Blutreinigungs - und Abfiihrtee.
zu haben b .Gebr . Schmit, Med . Drg
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